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Berlin/Frankfurt, 18. Februar 2019 

Pressemittei lung  

aktuelle Debatte über Rückholquoten beim Unterhaltsvorschuß: 

Unterhaltsvorschuss: wer nichts hat, kann nicht zahlen 

Sinkende Rückholquote beim Unterhaltsvorschuss war zu erwarten, da 
nun auch ältere Kinder betroffen sind, die mehr kosten. Wer aber schon 
zu wenig verdient, um den Unterhalt für jüngere Kinder aufzubringen, 
kann dies später erst recht nicht. 

Die aktuelle Aufregung vor allem der Grünen über eine sinkende Rückholquote 
beim Unterhaltsvorschuss ist wenig nachvollziehbar, da diese zu erwarten war. Hie-
rauf weist der Väteraufbruch für Kinder e.V. hin. Durch die zurecht erfolgte Aus-
weitung des Unterhaltsvorschusses bis zum 18. Lebensjahr werden nun vor allem äl-
tere Kinder und „Altfälle“ erfasst. 

„Je älter die Kinder werden, desto höher ist der Kindesunterhalt. Wer aber schon 
den Unterhalt für ein 5-jähriges Kind nicht zahlen konnte, der kann es für ein 13-
jähriges Kind erst recht nicht“ erklärt Markus Witt, Mitglied im Bundesvorstand des 
Vereins. Er verwehrt sich gegen die pauschale Verurteilung von Vätern als Unter-
halts-Preller. „Diejenigen, die regelmäßig Väter pauschal an den Pranger stellen, 
sollen bitte einmal vorrechnen, wie man mit 12 EUR Stundenlohn den vollen Min-
destunterhalt für zwei Kinder aufbringen soll – diese Väter können nicht zahlen“. 
Der gesetzliche Mindestlohn ist nicht einmal für die Versorgung nur eines Kindes 
ausreichend.  

Solange die Politik nicht versteht, dass es nur beide Eltern gemeinsam schaffen, 
wird sich nach Ansicht des Vereins nichts ändern. Probleme wie Alleinerziehende, 
Kinderarmut oder Unterhaltsvorschuss sind nicht unwesentlich auch auf das Versa-
gen der Politik zurückzuführen. 

„Bindet die Väter stärker in die Betreuung der Kinder ein, auch dies ist eine Unter-
haltsleistung. Damit besteht auch für Mütter die Chance auf ein ausreichendes Er-
werbseinkommen und mindert das Risiko der Altersarmut“ fordert Witt und sieht 
hierin das wirksamste Mittel, zeitnah nicht nur die Unterhaltsvorschusskassen zu 
entlasten, sondern den Kindern auch beide Eltern zu erhalten. So hatte das Verwal-
tungsgericht Berlin (21 K 111.16) bereits 2016 entschieden, dass es zu einer Minde-
rung des Unterhaltsvorschusses führen kann, wenn der Vater seiner Verpflichtung 
zum Unterhalt auf andere Weise, nämlich wie die Mutter durch seine Betreuungs-
leistung, nachkommt.  
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Weitere Informationen:  

 Väteraufbruch für Kinder e.V.: www.vaeteraufbruch.de 
Der Väteraufbruch für Kinder e. V. (VAfK) ist der mitgliederstärkste bundesweit 
vertretene Interessenverband für Väter-, Kinder- und Familienrechte mit knapp 
4.000 Mitgliedern in rund 100 Kreisvereinen und lokalen Ansprechpartnern, darun-
ter 10 % Frauen.  

Kontakt: 

 Markus Witt, witt@vafk.de, 0177 - 2 35 68 21 
Mitglied im Bundesvorstand,  
Sprecher für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit  

 Rüdiger Meyer-Spelbrink, meyer-spelbrink@vafk.de, 0162 – 83 99 123 
Bundesgeschäftsführer 

 


